
 

 

Lascaux Aquatinta Spritzgrund (Aquatint spray resist) 

Zusammensetzung 
Auf der Basis von Acrylcopolymer. 

Diese neue Generation von Ätzgrund ist speziell als Teil 
eines acrylbasierenden Ätzgrundsystems entwickelt 
worden. Die Tonabstufungen, die sich mit diesem 
Spritzgrund gestalten lassen, sind ähnlich denjenigen 
eines traditionellen Aquatintas.  

Eigenschaften 
Der blau eingefärbte Spritzgrund ist wasserlöslich, 
gebrauchsfertig, ungiftig und zur Anwendung auf Kupfer, 
Messing, Zink, Stahl und Aluminium geeignet. Auf neuen 
oder bereits geätzten Platten wird Lascaux Aquatinta 
spray resist mit einem einfachen Zerstäuber oder einer 
Airbrush Spritzpistole aufgebracht. Die Punkte behalten 
ihre individuelle von der jeweiligen Spritztechnik ab-
hängige Form und trocknen schnell auf der Platten-
oberfläche. Der Grund ist kombinierbar mit den anderen 
Lascaux Gründen und mit photopolymeren Filmen wie 
z.B. Photec. 

Verarbeitung 
Die Platten müssen wie üblich vorbereitet, dann gekörnt, 
entfettet und getrocknet werden, bevor der Aquatinta 
Spritzgrund aufgetragen wird (siehe Technisches 
Merkblatt zum Hartgrund). 
 
Ausrüstung: 
Für die Auswahl der Airbrush-Modelle sind eher die 
einfachen Typen für flächiges Spritzen mit unten an-
schraubbaren Glasgefässen zu empfehlen. Sehr feine, für 
lineares Spritzen geeignete Pistolen verstopfen zu leicht 
und sind mit ihren ausgefeilten Funktionen auch viel 
schwieriger zu beherrschen. Für die Druckluft genügt ein 
einfaches Kompressor-Modell. Das Spritzen der Platten 
sollte in einer separaten Kabine mit einem guten Abzugs-
lüfter ausgeführt werden; das Tragen einer für flüssige 
Farben geeigneten Maske ist sehr zu empfehlen. Die 
Platte muss möglichst aufrecht stehen, z.B. auf einer 
horizontalen Reihe von Nägeln, die in ein Brett geschla-
gen wurden. Am oberen Rand des Brettes kann ein 
Metallstreifen aufgeklebt werden für das Positionieren 
eines sauberen Papiers mit Magneten, zum Schutz und 
als Probeblatt für den Spritzvorgang. 
 
Spritztechnik: 
Die Spritztechnik braucht etwas Übung. Es ist vorteilhaft, 
mit verschiedenen Spritzmustern auf Papier zu beginnen 
und an diesen die breite Palette der gestalterischen 
Möglichkeiten zu erproben (siehe Methoden unten). Das 
Aquatinta wird mitbestimmt durch den Abstand zwischen 
Airbrush-Pistole und Platte: je grösser die Distanz umso 
grösser der Abstand der Punkte. Komplexere Pistolen 
können auf gröbere oder feinere Nebel justiert werden. Je 
dichter das Korn, umso weniger Fläche bleibt zum Ätzen 
und umso heller wird somit der Ton im Druck. Zu dicht  

gespritzte Platten bleiben geschlossen; ungespritzte 
Flächen werden voll geätzt. Wird ein heller Ton auf leere 
Flächen gespritzt, werden sie stark geätzt und drucken 
somit dunkel. Sollen diese Flächen hell bleiben, können 
sie mit Abdeckgrund behandelt werden. Es ist immer 
ratsam, ein grosses Probepapier hinter der Platte zu 
positionieren, um die Pistole zu testen und das Platten-
Aquatinta auf dem umgebenden Papier zuerst aus-
probieren, bzw. den gewünschten Spritzrhythmus 
ausserhalb der Platte in Gang setzen zu können.  
Diese Probepapiere dienen auch als Lernhilfe. Wenn die 
Platte trocken ist, wird das Punktmuster auf leere Stellen 
überprüft, bevor die Platte angeätzt wird. 
 
Regelmässiges Aquatinta: 
Für ein möglichst regelmässiges Korn wird am besten in 
horizontalen Streifen gespritzt, in einem schlangenförmig 
aneinandergereihten Muster. Anfangs- und Endpunkt des 
Spritzmusters müssen ausserhalb der Plattenfläche zu 
liegen kommen. Der Kehrpunkt muss jeweils mindestens 
10 cm ausserhalb der Platte liegen, da die Umkehr-
bewegung ein verändertes Spritzmuster ergibt. Nach 
dem ersten Durchgang wird die Platte geprüft. Falls ein 
zweiter Durchgang nötig ist, wird sie um 90° gedreht und 
nach 1-2 Minuten Trocknungszeit nochmals gespritzt. 
Tiefere Töne und komplexe Überlagerungen können 
durch mehrmaliges Spritzen und Ätzen, auch kombiniert 
mit anderen Gründen, erreicht werden. 
 
Moduliertes Aquatinta: 
Die Spritzpistole kann wie ein Pinsel eingesetzt werden 
um Verläufe, hellere und dunklere Tonstufen und gröbere 
und feinere Körnungen zu gestalten. Weiche Wirkungen 
können erzielt werden, wenn zuerst mit Wasser auf die 
Platte gemalt und danach gespritzt wird, allenfalls mit 
flach liegender Platte. 
 
Aquatinta mit Schablonen und Aussprengtechniken: 
Vor dem Spritzen können zum vollflächigen Abdecken 
leicht angefeuchtete Papierformen auf die Oberfläche der 
Platte geklebt werden. Mit Lascaux Lift solution kann vor 
dem Spritzen gemalt werden. Diese Methode gleicht der 
traditionellen Aussprengtechnik mit Zuckertusche. Über 
die eingetrocknete Lascaux Lift solution wird ein regel-
mässiges oder moduliertes Aquatinta gespritzt, auch in 
mehreren Schichten mit kurzen Trocknungszeiten da-
zwischen. Je dichter gespritzt wird, desto heller wird der 
Hintergrundton. Soll die Oberfläche stellenweise un-
geätzt bleiben, wird ganz dicht gespritzt. 
 
Trocknen des Grundes: 
Man kann die Platte in horizontaler Lage trocknen lassen, 
schneller geht es mit dem Föhn oder im Trockenschrank 
mit Warmluftgerät. Der Grund wird rasch staubtrocken, 
geätzt werden kann aber erst, wenn er voll durchge-
trocknet ist. 
 
 
 



_____________________________________________________________________________ 
Wichtiger Hinweis: 
Diese Angaben entsprechen unserem gegenwärtigen Wissensstand und sind Ergebnis langjähriger Forschung und Erfahrung. Sie dienen der Information 
und Beratung, entbinden jedoch den Anwender nicht davon, die Produkte selbst auf ihre Eignung für den vorgesehenen Anwendungszweck zu prüfen. Mit 
dem Erscheinen einer Neuauflage verliert dieses Merkblatt seine Gültigkeit. Die aktuellen Informationen finden Sie auf unserer Website. 52
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Ätzen und Ablösen des Grundes: 
Die Instruktionen für das Ätzen der Platten und das 
Ablösen der Gründe mit Lascaux Remover sind auf dem 
Technischen Merkblatt für den Hartgrund nachzulesen 
(siehe auch Technisches Merkblatt für den Lascaux 
Remover). 
 
Weiterbearbeiten der Platte: 
Vor dem Probedruck kann die Oberfläche der Platte mit 
feinem, feuchtem Sand leicht angeschliffen oder poliert 
werden um den Kontrast und die Schärfe zu erhöhen.  
Die Platte kann auch mit anderen subtraktiven oder 
additiven Methoden weiterbearbeitet werden. 

Zusätzliche Information 
Dieses Produkt wurde entwickelt in Zusammenarbeit mit 
den Druckern Robert Adam und Carol Robertson, die  
seit 1990 umweltfreundliche und gesundheitsschonende 
Methoden für die Druckgraphik erforscht und gelehrt 
haben. Ihr Buch „Screenprinting - the complete water-
based system“ wurde bei Thames & Hudson publiziert 
und im neu erscheinenden, ergänzenden Band über den 
wasserbasierenden Tiefdruck wird der Gebrauch dieses 
Produktes ausführlich erklärt. 
Informationen zu englischsprachigen Kursen mit ARE-
Produkten können bei der Adresse graal@ednet.co.uk 
eingeholt werden, Informationen zu Kursen in der 
Schweiz auf der Lascaux website: www.lascaux.ch, auf 
der website www.handpresse.ch oder bei der Adresse 
info@robertobrand.com. 

Gebindegrössen 
Flaschen von 85 ml und 500 ml,  
ebenfalls erhältlich im ARE-Set, das 9 Flaschen à 85 ml 
enthält: Plate-backing resist, Stop-out resist, Soft resist, 
Wash resist, Aquatint spray resist, Hard resist, Black 
coating for Hard resist, White coating for Hard resist  
und Lascaux Remover. 

 


